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Antrag 
 
 
der Fraktion der SPD  
 
 
Weil Freizeit ein Muss ist: In Kleingärten investieren, Oase der berufstätigen Familie 
modernisieren 
 
 
I. Ausgangslage 
 
Das Interesse an einer Parzelle im Kleingarten ist riesig. Berufstätige Familien finden hier ihren 
Platz im Grünen und ihr kleines Stück Glück. Die Kinder spielen, die Eltern gärtnern, abends 
ein kühles Getränk mit den Nachbarinnen und Nachbarn in der Laube. Das Kleingartenwesen 
hat eine lange Tradition, doch in die Jahre kommt diese Idee sicher nicht. Die Idee Kleingarten 
ist moderner denn je. Anders als viele Anlagen, an denen der Zahn der Zeit deutlich nagt. 
 
Doch die notwendige Modernisierung der Anlagen wie auch die energetische Sanierung des 
Vereinsheims können die ehrenamtlich getragenen Vereine alleine oft nicht stemmen. Auch 
Kommunen kommen mit möglicher Unterstützung an ihre Grenzen. Abhilfe schafft hier ein 
Investitionsprogramm „Ertüchtigung der Kleingärten“, mit dem das Land Nordrhein-Westfalen 
Investitionen in die energetische Modernisierung der Anlagen und ihrer Infrastruktur anteilig 
trägt und so hebelt.  
 
Die Vorteile eines solchen Programms für bestehende Kleingartenflächen sind vielfältig. Es 
schafft Anreize für eine positive Flächenentwicklung in den Kommunen. Verhältnismäßig kos-
tengünstig lässt sich die Klimaresilienz im urbanen Raum stärken, indem wir in den Bestand 
des Grüns mitten in unseren Städten investieren. Andererseits stärkt das Ertüchtigungs-Pro-
gramm für unsere Kleingärten die soziale Infrastruktur, die durch Vereine und ihre Mitglieder 
gepflegt wird und gleichzeitig der Allgemeinheit dient. Viele Vereinsheime können als zentraler 
Anlaufpunkt dabei eine Instandsetzung gemäß aktuellen Anforderungen gut gebrauchen. 
 
Die Infrastruktur zur Versorgung der Kleingärten mit Wasser und Arbeitsstrom braucht eben-
so in vielen Anlagen dringend Investitionen. Auch diese aufkommenden Baustellen müssen 
wir in den Blick nehmen, damit das Leben im Kleingarten auch morgen noch funktioniert. 
 
Letztlich profitieren nicht nur die Kleingärtner und ihre Vereine, wenn das Land solche Maß-
nahmen mit entsprechenden Mitteln anschiebt. Gewinner sind auch unsere Kommunen durch 
einen Beitrag zur nachhaltigen Stadtentwicklung. Genau wie die Bevölkerung, die gerade in 
den Ballungsräumen von den grünen Oasen profitiert. 
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II. Der Landtag stellt fest: 
 
- Kleingärten gehören zum Miteinander bei uns in Nordrhein-Westfalen. 
- Kleingärten haben einen hohen ökologischen und sozialen Wert. 
- Viele Kleingärten in Nordrhein-Westfalen sind in die Jahre gekommen. Investitionen in 

ihre Modernisierung sind notwendig. 
- Der gewachsene Sanierungsbedarf hat ein Ausmaß erreicht, das von ehrenamtlich ge-

tragenen Kleingartenvereinen ohne zusätzliche finanzielle Unterstützung nicht mehr be-
wältigt werden kann. 

- Mit einem Förderprogramm zur Sanierung und Modernisierung zeigt NRW, dass wir 
Kleingarten-Land sind und bleiben. Gleichzeitig schafft NRW ein Beispiel mit deutsch-
landweiter Strahlkraft. 

 
 
III. Der Landtag fordert die Landesregierung auf, 
 
- ein finanziell aufwachsendes Programm mit der Zielmarke von zwei Millionen Euro jähr-

lich zur energetischen Ertüchtigung, nachhaltigen Sanierung und Modernisierung von 
Kleingartenanlagen und ihrer Infrastruktur in NRW aufzulegen. 

- sich für einen entsprechenden Fördertitel auf Bundesebene einzusetzen, wie er bereits 
für die Jahre 2025 und 2026 im Entwurf des Bundeshaushalts angedacht war. 
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